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AeNliche».
Die Ortsschulbehörde» und die Gemeinderäte

des Bezirks
werden dringend gebeten, im Interesse der Förderung der
Fortbildung und des Wissens ihrer Gemeindeangehörigen,
insbesondere auf dem Gebiete der Landwirtschaft auch in
diesem Winter wieder landwirtschaftliche Abend¬
versammlungen Erwachsener, sog Lese-Abende in
ihren Gemeinden zu veranstalten, in welchen an der Hand
guter Bücher und Schriften, z. B. „des Landmanns Winter¬
abende" u. s. f., geeignete Vorträge über wichtige Gegen¬
stände auf den Gebieten der Viehzucht, des Ackerbaus, der
Düngeclehre, des Obstbaus, des Versicherungswesensu. s. s.
von den Herren Geistliche«, Ortsvorsteher« und
Lehrern gehalten werden.

Die Erfahrung in den letzten Jahren hick gezeigt, daß
dieselben vielleicht zweckmäßiger in geeigneten Wirtschaften
abgehalten werden und daß die Teilnehmer auch durch
bildende unterhaltende Stoffe an die gewiß zweckdienlichen
Veranstaltungen gefesselt werden müssen.

Bemerkt wird weiter, daß die K. Zentralstelle für die
Landwirtschaft Beiträge z« den Abendversammlnnge«
bis zu 1 ^ für den Abend gibt und auf Ansuchen wert¬
volle Schriften, insbes. landwirtschaftlichen Inhalts unent¬
geltlich verwilligt.

In der Sache wird auch die in Nr. 85 und 36 der
Blätter für das Armenwesen vom Jahr 1905 erschienenen
Ausführungen über„Anleitung zur Veranstaltung von Volks¬
abenden in kleinen Gemeinden" sowie auch auf die frühere
Aufforderung über die Ergänzung der Ortslesebibliotheken
durch Bestellung von Büchern— vcrgl. das jeder Gemeinde
zugestellte Bücherverzeichnis— in Erinnerung gebracht.

Die Herren Ortsvorsteher wollen über die Veran¬
staltung von Leseabenden binnen 14 Tage » anher Be¬
richt erstatten.

Nagold, den 8. Okt. 1907.
K. Oberamt. Ritter.

Die Lchnltheiffenäruter
wollen, sofern dies nicht schon geschehen ist, die auf 1. d.
Mts. fälligen Protokolle über die Visitation der¬
jenigen Etters - und Nachbarschastsstratzeu, die
nicht in Verwaltung der Amtskörperschaft sich befinden,
mit Nachweis der Erledigung der erteilten Defekte alsbald
anher vorlegen.

Nagold, den 8. Ott. 1907.
K. Oberamt. Ritter.

Abendteuer
des Kntfpekter Wrcrestg

von Fritz Reuter.
(Fortsetzung.)

, Moses sagte weiter zu dem Herrn Entspekter: „Sie könne
auch ms Medizinische geh'«. Sie können sich die Monstrum
besehnu.die verschrienen menschlichen Krankheiten in Spiritu

^ en Trinkgeld; Sie können auch in die Natm
geschrchte gehn, m den zoologischen Garten, was enthäi
Affen und Baren und Kameele in ihrer natürlichen Will
heit — kost't vier Groschen; Sie können auch in dte Kuw
gehn— kost't auch vier Groschen; — in's Aegypti che, w
allens eingebalsemiert ist, Schafböcke und Götzen und allen
beschrieben ist mit ägyptische Hämorrhoiden; Sie könne
auch gehn in's Griechische und können sich besehn die Wand
gemälde, die an die Wand find gemalt von en große
Künstler, alles aus freier Hand mit en bloßen Pinsel; dl
können Sic die Auswanderern sehn von den Babylonische
Turm, wie sie reiten auf die Pferde und wie sie reiten au
Ochsen und die Blumen aus Griechenland, wie sie schwimme

Kahn und singen auf der Zither und die grausam
Schlacht, was gesuchten haben die Römers in die freie Luft
ü- können Sie sehn Kaiser Karl den Großen, wiee
tue Welt regiert, in der einen Hand die Weltkugel, in de
andern den blanken Degen. — Sehn Sie, so fitzt er!" -
Und nun, denken Sie sich! setzt sich dieser vermisquemtl
» ^ n v?il H"^ njungen in einen vorhandener
Lehnstuhl, nimmt in die eine Hand eine runde Wafierpot

b * andere einen aufgewickelten Regenschirm
gibt sich'ne vornehme Ehre und will mich so Kaiser Karl
den Großen vormachen Na, ich muß laut auflachen unt
VA er steht, daß unch lächerlich ist, springt er auf und sagt-
„Es freut mich, Herr Entspekter, daß Sie wieder find iv
'uer Stimmung Md ich muß in's Geschäft; aber einen Ge¬
fallen tun Sie mir, es kann sonst ein Unglück geben, zieh»
Sie die Vatermörder länger 'raus, denn so lange Sie find

Hlagotd, Areitag den 11. Hktoöer 1907

Die Schultheißenämter
wollen die Ortsfenerscha « alsbald vornehmen lassen,
damit die Defekte noch vor Eintrittt des Winters erledigt
werden können.

Nagold, den 8. Oktober 1907.
K. Oberamt. Ritter.

Verfehlungen gegen vorstehende Vorschriften werden
auf Grund des § 366 Ziff. 10 des R.-St .-G.-B. mit
Geldstrafe bis zu 60 oder mit Haft bis zu 14 Tagen
bestraft.

Nagold, 8. Oktober 1907.
K. Oberamt. Ritter.

Bekanntmachung,
betr. die Beleuchtung der Fuhrwerke bei Nacht.

Die Verfügung des K. Ministeriums des Innern vom
16. Sept. 1888, betr. die Beleuchtung der Fuhrwerke bei
Nacht, wird hiemit in Erinnerung gebracht. Nach derselben
muß znr Nachtzeit, d. h. vom Eintritt der Dunkel¬
heit des Abends bis znm Beginn der Morgen¬
dämmerung, wenn die Nacht nicht vollständig mondhell
ist, jedes auf öffentlicher Straße sich befindliche Fuhrwerk
mit Ausnahme der mit Geläute oder Schelle fahrenden
Schlitten und bloßer Handfuhrwcrke vorschriftsmäßig be¬
leuchtet werden. Die Beleuchtung hat zu geschehen:

1) bei Fuhrwerken, welche vorzugsweise zur Personen¬
beförderung bestimmt find, durch eine oben am Ver¬
deck in zweckentsprechender Weise angebrachte Laterne,
oder durch zwei Laternen, welche an den Seiten so
weit wie möglich nach vorn anzubringen sind.

2) bei andern Fuhrwerken durch eine in der Mitte der
Vorderseite des Fuhrwerks, wo dies aber vermöge
der Beschaffenheit oder der Ladung des Fuhrwerks
nicht ausführbar ist, durch eine an den Zugtieren,
der Deichsel, oder einer sonst geeigneten Stelle in der
Weise anzubringenden Laterne, daß das Licht derselben
möglichst ungehindert nach vorn fällt.

3) Jedes in Fahrt befindliche Belociped muß mit
einer leicht zu handhabenden, helltönenden Signal¬
glocke und zur Nachtzeit mit einer hellleuchtende»
Laterne versehen sein.

Der Radfahrer hat die von ihm eingeholten und
zur Nachtzeit auch die ihm begegnenden Fußgänger,
Reiter, Radfahrer, Viehtransporteu. dgl. durch laute
Glockenstgnale und, wenn diese unwirksam bleiben,
durch lautes Anrufen auf seine Annäherung aufmerk¬
sam zu machen. Auch an Straßenwendungen und
Straßenkreuzungen ist rechtzeitig ein Glockenstgnal
abzugeben.

Die Laternen müssen in gutem Zustande und mit hell¬
leuchtendem Licht versehen sein. Die Verwendung rot oder
grün geblendeter Laternen ist durch Verfügung des Mini¬
steriums des Innern vom 29. September 1893 verboten
worden.

Bekanntmachung.
Die Maul - «ud Klauenseuche betr.

Unsere Bekanntmachung vom 13. August 1907 No.
83577 betr. das Inkrafttreten des 8 33 der Verordnung
Gr. Ministeriums des Innern vom 19. Dezember 1895
wird hiermit außer Kraft gesetzt.

Die Bürgermeister haben diese Verfügung alsbad orts¬
üblich bekannt zu machen und werden angewiesen, streng
aus ihren Vollzug zu achten. Innerhalb einer Woche ist
Nachweis über die Bekanntgabe vorzulegen.

Pforzheim, den 28. Sept. 1907.
Grotzh. Bezirksamt:

Höchstetter.

Vorstehendes wird mit dem Ansügen zur öffentlichen
Kenntnis gebracht, daß die erwähnte Bekanntmachung in
No. 193 des Gesellschafters abgedruckt ist.

Nagold, den 10. Oktober 1907.
K. Oberamt.

Mayer,  Reg.-Aff.

UoMifche Hleberficht.
Der dänische Finauzminister legte dem Landsting

das Zollgesetz nebst den zugehörigen Kompensationsgesetzen
in der in der vorigen Session vom Folketing angenommenen
Gestalt vor. Er erklärte hierzu, die jetzige Beratung des
Gesetzes sei als Fortsetzung der vorjährigen anzusehen.

Die bulgarische Regierung hat jetzt auf die
russisch-österreichische Note betreffend Mazedonien geantwortet.
Sie erklärt sich einverstanden mit der Auslegung des Ar¬
tikels 3 des Mürzsteger Programms, denn tatsächlich sei
eine nationale Teilung Mazedoniens praktisch unmöglich
und eine Teilung nach Einflußsphären politisch gefährlich.
Daneben erachtet die Regierung für eine wirksame Durch¬
führung der Reformen folgendes als unumgänglich: Wirk¬
same Kontrolle nationaler und kirchlicher Streitfälle, Unter¬
stellung der Gendarmerie und des Gerichtswesens unter
Europäer, neue Abgrenzung des Reformrayons sowie deren
administrative Neueinteilung.

in Berlin, müssen Sie passieren for einen von unsre Leut'
und paffen Sie Achtung, die geheime Polizei wird hinter
Ihnen her sein, ob's auch stimmt mit Levi Josephi aus
Prenzlau." Und damit gung er.

Ich war aber gar nicht in 'ner Stimmung und die
letzte Bemerkung ärgerte mich. Nun hatte ich mir aber
heute schon so viel geärgert, daß ich einen bedeutenden
appetitlichen Hunger verspürte, denn ich kriege immer Hunger
nach einem Aerger und als Moses weg war, denke ich,
sollst'runtergehn und sollst en Bischen was essen: zu dem
war's Vesperbrotzeit, was meine Hauptnahrungszeit ist.

Ich geh' also'runter und sage zu dem jungen, liebens¬
würdigen Menschen mit der grünen Schürze: „Haben Sie
die Güte und bringen Sie mir ein Bischen was zu essen."
— „„Was befehlen Sie?"" fragt er. — „Oh," sag' ich,
„so'n Bischen allerhand." — Na, er bringt auch ein Schnib-
belken von dies und en Schnibbelken von das und ich setze
mir hin und sage: „Bringen Sie mich auch eine Pottelje
Wein." - „„Was for 'ne Art befehlen Sie?"" fragt er und
gibt mich einen Zettel in die Hand. — „Langkork," sag' ich.
— „„Langkork?"" fragt er Md sieht aus, als wären ihm
seine Schafe in den Weizen gelaufen. — „Ja, " sag' ich.
— „„Den haben wir nicht,"" sagt er. — „Na, denn man
feinen Medoc," sag' ich. - Ich krieg' ihm und wie ich ge¬
rade anfangen will, was zu mir zu nehmen und auf ein
paar Stücke schönen Schinken eingehen will, setzt sich ein
Herr meiner grade gegenüber und kuckt mir immer an.
Halt! sage ich zu mir, das könnte einer von das geheime
Observatiouschor sein, von dem Moses gesagt hat und laß
den Schinken liegen Md begnüge mir mit kalten Kalbsbraten.
Aber er kuckt mir immer zu an. Na, ich ärgere mir und
will ihm schon mit ausgezeichnete Höflichkeit bedienen, da
fängt er an: „Um Vergebung zu fragen, Sie gehören ge¬
wiß unserm geheimen Post- und Eiserbahn-Verein an?" —
„„Was for en Ding?"" frag' ich. - „Geheimer Post-
und Eiserbahn-Verein," sagt er. „Ich sah's an der Art,
wie Sie Messer Md Gabel zusammenlegten Md wie Sie
das GlaS ansteßen." — „„Was for edle Bewmdnis hat

! es mit diesem Verein?"" frage ich. — „Es ist," sagt er,
; „wie alle Vereine, 'ne edle Anstalt zur Erleichterung der
! menschlichen Beschwerden. Dieser z. B. erlaubt sich das

Vergnügen, den Publikum von Post- und Eiserbahn-Geld
frei zu machen." — „„Und kann da jeder als praktives
Mitglied eintreten"" fragte ich, indem mir das durch den
Kopp schoß, daß ich vermöge dieses Vereins for umsonst
aus Moseffen seine Hände und aus dem Judenonkelschwindel
heraus kommen könnte. — „Ja wohl," sagt er, „wenn er
in die geheime Zeichensprache eingeweiht ist." — „„Und
Sie können das?"" frage ich. — „Aufzuwarten," sagt er.
„Es ist meine Pflicht, jeden achtbaren Herrn über 25 Jahre
aufzunehmen, denn ich bin Meister vom Postwagen in Osten
und Westen und bin Ritter mit der roten Jeder von der
Eiserb ahn dritter Klaffe." „„Kellnöhr,"" rufe ich also auf
Berlinisch, „,,en Teller und en Glas for diesen Herrn!""
und nötige ihn mit Höflichkeit, was er denn auch mit frei¬
mütigen Zulangen erwidert. „Na," denke ich so bei mir,
„dies trifft sich noch glücklich und wenn du nun nach Kräften
dich satt issest, denn kannst du bis Bramborg aushalten
und brauchst bei freie Passage keinen Schilling." Ich esse
also demgemäß in dieser Voraussetzung; er war mich aber
über. Wie eine lebendige Verheerungsmaschine hauscte er
mang die Virtualitäten und auch den Rotspohn, obgleich for
feinen Medoc höllischen sauer, sprach er so zu. daß ich in
beiden Artikeln immer nachbestellen mußte. Endlich hatte
es sich bei ihm gestoppt und er fragte mich: „Um Vergeb¬
ung, Sie find wohl ein Mecklenbürger?" — „„Ja, "" sag'
ich, „„en rechten Nationalen."" — „Na," sagt er, „daS
paßt sich schön, die Stettiner Eiserbahn geht in 'ne Viertel¬
stunde ab und da können Sie Probe fahren." Wir gehn
also und ich sage noch zu dem Markür: „„Wenn Herr
Moses Löwenthal kommt, denn grüßen Sie chm und ob er
auch was zu Hause zu bestellen hat;"" und lache dabei von
Herzen. _ (Fortsetzung folgt.)

Berlocken  d Heiratsvermittler : , . >. Und dann ist di*
Dame am WeihnachtStag geboren; fie würden ihr als» nur einmal
im Jahre »in » «schenk zu geben brauchen!"



I « der «er»e« marokkanische» Residenz Rabat
hat am Montag unter großer Pompentfaltung auf der
Seite der Franzosen die Zusammenkunft zwischen dem
Sultan Abdul Asis und dem französischen Gesandten Reg-
nault stattgefunden. Die Komödie gestaltete sich hochoffiziell
und begann damit, daß Regnault Frankreich glücklich pries,
Gelegenheit zu haben, dem Sultan die Gefühle seiner
Freundschaft ausdrücken zu können. Der Gesandte gab
sodann der Ueberzeugung Ausdruck, daß der Sultan Ord¬
nung und Frieden wiederherstellen und die unentbehrliche
Sicherheit der Handelsbeziehungen verbürgen werde, um sie
gemäß der Akte von Algeciras zu entwickeln. Regnaull
appellierte an die wohlwollende Unterstützung des Sultans,
die notwenigen Bande gegenseitigen Vertrauens zwischen
den beiden Ländern fester zu knüpfen, und erklärte, er rechne
auf die Mitwirkung des Sultans; er versicherte zum Schluß
dem Sultan, daß Frankreich aufrichtige Wünsche für die
Wohlfahrt und Größe des scherifischen Reichs hege. Der
Sultan tat so, als ob er dieser Versicherung Glauben
schenkte und dankte der französischen Regierung für ihr (durch
Kanonen betätigtes) Wohlwollen und das Versprechen ihrer
geschätzten Hilfe. Der Sulla» erklärte dann, er habe den
Willen, die Ordnung in seinem Reich wiederherzustellen und
die in Algeciras vorgesehenen.Reformen durchznführen, und
sei überzeugt, daß Frankreich ihm diese Aufgabe erleichtern
werde. Gekrönt wurde die durch ganz besondere„Auf¬
richtigkeit" ausgezeichnete Begegnung durch die Ueberreichung
des Großkreuzes der Ehrenlegion an den Sultan — Die
auf dem Weg nach Europa in Gibraltar angelangten Ab¬
gesandten des Gegensultaus Muley Hafid find bereits nach
London weitergereist. Sie wollen beim König cine Audienz
nachsnchen und auch bei dem deutschen und italienischen
Botschafter in London vorsprechen. Zweck ihrer Mission ist,
die Anerkennung Muley Hafids zu erlangen. Nach Mel¬
dungen aus Casablanca berichteten Kundschafter, daß eine
zweite Mahalla Biuley Hafids seit Freitag in Settat unter¬
gebracht sei. Das vollständige Aushören der Rückkehr von
Eingeborenen nach Casablanca wird der Anwesenheit der
Mahalla zugeschrieben. Es soll eine Erkundigungsabteilung
nach Sidi-Mumen gehen. — Nachdem sich kürzlich die
Spanier über die Franzosen beklagten, beklagen sich jetzt
die Franzosen über Belästigungen der Spanier. Französi¬
sche Blätter fordern die Abberufung des spanischen Ober¬
befehlshabers, spanische Blätter aber rechnen damit, daß
man nicht nur den Oberbefehlshaber, sondern gleich alle
spanischen Truppen aus Marokko zurückziehen werde.

Der in Newyork tagende deutsch-amerikanische
Rationalbnud läßt die erfreulichen Fortschritte erkennen,
die der Zusammenschluß der Deutschen im letzten Jahr
gemacht hat. Aus 32 Städten sind die Vertreter in
großer Zahl zusammengekommen. Bei dem Beschluß, in
Berlin ein Zweigbureau zu gründen, um eine Befestigung
der guten Beziehungen zwischen Deutschland und Amerika
herbeizuführen,handelt es sich um ein Anerbieten des Zeitungs-
besttzers Hearst, der sämtliche Kosten übernimmt. Der Kon¬
vent änderte übrigens seinen Beschluß dahin ab, die Kom¬
mission erst im Jahr 1909 nach Deutschland zu entsenden.
Die großen amerikanischen Zeitungen, „Staats -Ztg.",
„Morgen-Journ." und andere wetteifern in Gastfreundschaft
gegenüber den Vertretern des Nationalbundes. —In Newyork,
Philadelphia, Milwaukeee, St . Paul und in vielen anderen
Städten wurden von Deutschen am Sonntag glänzende
Feiern zur Erinnerung an den Tag der ersten Landung
deutscher Einwanderer veranstaltet.

Uage«-HleuigÜeiten.
An« Glitzl«ü Limtz.

Nagold , 1l . Oktober.
Erwerbung des Gemeindebürgerrechts. Da

mit sdem Inkrafttreten der neuen Gemeindeordnung
am 1. Dezember d. I . die Bürgerrechtsgebühr für
die Regel auf 2 herabgesetzt wird, so hat daS Ministerium
des Innern die Oberämtcr angewiesen, bei den Gemeinde¬
behörden in geeigneter Weise daraus hinzuwirken, daß die
im Dezemberd. I . vorzunehmenden Gemeinderatswahlen
nebst den eventuell damit zu verbindenden Ergänzungs¬
wahlen für den Bürgerausschauß nicht schon im Anfang,
sondern erst gegen Ende des Monats Dezember statt-
findeu, damit den neuaufgenommenen Bürgern Gelegenheit
zur Beteiligung an den Wahlen gegeben ist. Eventuell sollen
die Bürgeraufnahmegesuche unter Ansatz der ermäßigten
Gebühr schon früher erfolgen, jedoch mit dem Vorbehalt,
daß die Ausnahme erst im Dezember 1907 in Kraft tritt.

ä. Zur mineralogische« Ausstellung . Die mine¬
ralogische Ausstellung, die zur Zeit im Vereinshause zu
sehen ist, verdient, daß sie auch aus der Mitte der Bürger¬
schaft heraus recht besucht wird und das namentlich mit
Rücksicht auf die eingehende Belehrung des H. Mende, der
nicht nur seinen Stoff vollständig beherrscht und deswegen
das Wesentliche von dem Nebensächlichen zu unterscheiden
weiß sondern der auch fließend und anregend spricht. In
lichtvollem Vortrage werden die Besucher und Zuhörer durch
die ungemein reiche Sammlung und damit zugleich auch
durch die mineralogischen Erzeugnisse Württembergs geführt.
Redner kommt fast bei allen bedeutenden Gesteinsarten darauf
zu sprechen, daß u. a. dieselben auch in unserem Vaterlande
zu finden find, wie sich das Gewerbe und der technische
Betrieb ihrer bemächtigt hat und fie zu Nutz und Frommen
aller Bewohner verwertet. Solche Darstellungsweise erst
ist imstande, ein Interesse auch beim Handwerksmann in dieser
Richtung zu wecken. Es wäre aber gut, wenn sich ganze
Vereine, etwa der Gewerbeverein und der Arbeiteiterverein
zu einem gemeinsamen Besuche zufammenfünden, damit sich
auch ein Vortrag lohnen würde.

Calw , 10. Oktober. In Unterreichenbach wurde
gestern abend der Wirt Schiefer zum Deutschen Kaiser
verhaftet unter dem dringenden Verdacht, durch Mißhand¬
lungen den Tod seiner etwa 26 Jahre alten Frau , die
ihm ein großes Vermögen beigebracht hatte, verschuldet zu
haben. _

r. Stuttgart , 10. Okt. Aus Anlaß des Geburts¬
festes der Königin haben heute sämtliche Hof-Staats -und
städtischen Gebäude Flaggen angelegt, auch zahlreiche
Privatgebäude find beflaggt. Das Militär hat heute
Feiertag. Die Wachen erscheinen in besserer Garnitur, die
dienstfreie Mannschaft auf der Straße im Helm. In den
Kasernen findet festliche Bewirtung statt.

r. Stuttgart , 10. Ott. Studierende Frauen haben
eine Petition, die von 100 Universitätsprofefsoren befür¬
wortet ist, an den preußischen Kultusminister gerichtet, in
der sie um formelle Freigabe des Universttätstudiums, wie
es in süddeutschen Staaten schon geschehen ist, ersuchen, da
sie jetzt die gleichen Vorbedingungen wie die Männer
erfüllen.

r. Zuffenhausen , 10. Okt. Einen geriebenen Ein¬
brecher, den beschäftigungslosenJohannes Lepple von Linsen¬
hofenO.A. Nürtingen festzunehmen, ist gestern der hiesigen

Polizei gelungen. Lepple war im Besitz einer Partie neuer
Stiefel und trug weiter noch 200^ in Bargeld und Diebes¬
werkzeuge auf dem Leib. ^

r. Hemmingeu OA. Leonberg, 10. Okt. In Flöz-
lingen OA. Rottweil hat dieser Tage, wie bekannt, der
verheiratete Schlosser Paul Haaga aus Hofen OA. Spai-
chingen, wohnhaft in Oberndorf, beim Gastwirt Flammer
einen Einbruchsdiebstahl ausgeführt, wobei dem Dieb 5000
Mark in die Hände fielen. Es ist ihm s. Zt. gelungen auf
einem bereit gestellten Fahrrad zu entfliehen. Jetzt ist
Haaga anläßlich eines neuen Einbruchs im hiesigen Ort
festgenommen worden.

r. Gmünd, 10. Okt. Gestern wurde ein am Bahn¬
bau Gmünd—Göppingen beschäftigter italienischer Erdar¬
beiter wegen schändlicher Vergehungen an kleinen Mädchen
verhaftet und dem Amtsgericht übergeben. Er war schon
im Begriff zu fliehen. — Erst gestern haben wir über ein
Sittlichkeitsverbrechen eines Italieners in Cannstatt vom
28. Sept. berichtet und auch sonst häufen sich analoge
Vergehen im ganzen deutschen Lande!

Die diesjährigen Fahrten des Zeppelinsche»
Luftschiffes haben, wie wir bereits meldeten, in Gegen¬
wart des Königs, des Kronprinzen und des Erzherzogs
Franz Salvator ihren Abschluß gefunden. Nach den vor¬
züglichen Erfolgen seines Fahrzeuges gedenkt Graf Zeppelin
jetzt noch mehr als zuvor seine gesamte Tätigkeit in den
Dienst der Förderung der Motorluftschiffahrt zu stellen und
hat eine in diesem Sinne gehaltene Erklärung bekannt-
gegeben. Es wird darüber gemeldet:

Friedrichshofen, 9. Okt. Graf Zeppelin veröffent¬
licht heute folgende Erklärung: „Friedrichshafen, den 9.
Oktober 1907. Den Ausgaben, welche die Entwicklung der
Motorluftschiffahrt an' mich stellt, würde ich noch weniger
gewachsen sein, wenn ich Zeit und Kräfte auch anderen
Dingen zuwendete. Zu meinem großen Bedauern, bin ich
deshalb fernerhin nicht mehr in der Lage, den Anforde¬
rungen des geselligen Verkehrs zu genügen, Besuche anzu¬
nehmen und zu erwidern, meine Anteilnahme an Freud und
Leid zu bekunden, für Erweisungen solcher Teilnahme zu
danken, Zuschriften und Anfragen zu beantworten, Vor¬
schläge und Entwürfe zu beurteilen, den Vortrag von
Wünschen aller Art entgegenzunehmen, mich in Vorträgen
oder in der Presse zu äußern usw. Hochachtungsvoll Dr.-
Jng . Graf von Zeppelin, General der Kavalleriez. D."

Friedrichshofen, 8. Okt. Ehrenbürger. In heutiger
gemeinschaftlicherSitzung der bürgerlichen Kollegien wurde
dem Grafenv. Zeppelin das Ehreubürgerrecht hiesiger
Stadt verliehen.

Sericht-saal.
Tübingen, 10. Okt. Strafkammer. Bauer und

Fuhrmann Karl Schuon in Haiterbach wurde von der
Anklage der fahrlässigen Tötung seines 5jährigen Sohnes
freigesprochen. Am Abend des 20. Aug. führte der Ange¬
klagte in Begleitung seiner Frau und des Sohnes Karl
auf zwei aneinandergehängten Erntewagen, deren vorderer
mit 2 Pferden bespannt war, Frucht vom Felde nach
Hause. Da der Knabe vom Arbeiten müde war, setzte der
Angeklagte ihn auf den vorderen Teil des Hinteren Wagens
und zwar auf den linksseitigen Hohlarm der hinter der
Deichsel befindlichen Gabel und hieß ihn, sich an dem
Deichselnagel zu halten. Während er vornen beim Gespann
blieb, wies er seine Ehefrau an, beim Knaben zu bleiben
und auf ihn acht zu geben. Da der Weg einiges Gefäll
hatte, mußte die Frau die Sperre neben dem Sitz des
Knaben bedienen. Aus unbekanntem Grunde fiel der Knabe

Erinnerungen eines russischen Gouverneurs.*)
Vorstellung beim Zaren. Wagram in Kischinew.

Fürst S . D. Urussow war Ende Mai 1903 zum
Gouverneur von Bessarabien  mit der Hauptstadt Ki¬
schinew  ernannt worden. Er kannte weder Provinz noch
Stadt und verschaffte sich die Vorkenntniffe von Land und
Leuten erst nach seiner Ernennung aus Büchern. Interes¬
sant ist in seinen Memoiren die Schilderung seiner Vor¬
stellung beim Zaren und auch seine Ausführungen über
Ursache und Entstehung des Pogroms von Kischinew. Ueber
einen Empfang durch den Minister des Innern W. K.
Plehwe geht er kurz hinweg mit der Bemerkung, daß letz¬
terer ein gewisses System habe, einen neuemannten Gou¬
verneur zu „ducken". Dann schreibt er weiter:

Da es Sommer war,befanden sich viele Minister außerhalb
*) Memoire » eines russische« GouveruesrS . Kischinew

1903 —1904 . Bon Fürst S D Urussow.  Einzig
berechtigte deutsche Ausgate . Gehestet 4.—, ge¬
bunden 8.—. (Stuttgart , Deutsche Berlagsanstalt)

Ueber Rußland ist in den letzten Jahren so unendlich viel gi¬
sch, jeden worden, daß auch solche Leser, die den dortigen Zuständen
und Vorgängen ein wirtlich tieferes Interesse entgegenbringen, den
russischen Dingen gegenüber allmählich dos Gefühl einer gewissen
Ermüdung und Gleichgültigkeit überkowmt, um so mehr, alS das
Problem der russischen Revolution nnd Wiedergeburt jeder Lösung
unzugänglich erscheint. ES wäre außerordentlich zu bedauern, wenn
unter dieser Stimmung auch die Ausnahme des Buches des Fürsten
Urussow zu leiden hätte, das soeben bei der Deutsche» Verlags«
Anstalt in Stuttgart erschienen ist Denn diese »Memoiren eines
russischen Gouverneurs , Kischinew 1903- 1904' gehören sicherlich
zu den sachlich wichtigsten und menschlich anziehendsten Publikationen
der zeitgenössischen Memoirenliteratur Fürst Urussow, dessen Namen
später, zur Zeit der ersten Duma, auch im Ausland bekannt wurde,
sah sich im Jahr , 1903 alS Gouverneur von Bessarabien, der seinen
Titz in Kischinew hat, auf einen vulkanischen Boden und vor außer¬
ordentlich heikle Aufgaben gestellt Kischinew hat als Schauplatz
wüster Judenverfolgung eine Art trauriger Berühmtheit erlangt;
Urussow weiß uns außerordentlich belehrende, oft recht intim« Mit¬
teilungen zu machen über di , Art , wie »PogromS" zustande kommen,
und über die beste Methode zur Hintanhaltung solcher„Kultuitaten"

Petersburgs. Ich war bei zweien oder dreien, habe aber
nichts Interessantes von diesen Besuchen in der Erinnerung.

Die Aufforderung, nach Peterhof zu kommen, erhielt
ich aus dem Bureau des Oberhofmarschallamts am 12.
Juni abends. Am 13. fuhr ich nach einem dem Billet bei¬
gefügten Programm um zehn Uhr nach dem Baltischen
Bahnhof und stieg in den Waggon, der für Beamte reser¬
viert war, die an den Hof fahren. Es war, wie sich heraus-
ttellte, kein Empfangstag, und außer mir befand sich im
Waggon nur der Verkehrsminister Chilkow, bei dem ich
noch nicht gewesen war. Beim Verlassen des Waggons in
Peterhof trat ein Hoflakai auf mich zu, nannte fragend
meinen Namen und führte mich zu der Equipage, die mich
abholte. Ich wurde zuerst in ein Schloßgebäude gebracht,
das als Absteigequartier für Gäste des Kaisers dient, und
erhielt ein aus drei Zimmern bestehendes Appartement—
Schlafzimmer mit fertigem Bett, Arbeits- und Empfangs¬
zimmer— angewiesen. Man reichte mir Tee und sagte
mir, ich hätte zwanzig Minuten Zeit. Ich trank eine Taffe
Tee, schrieb auf einen Briefbogen mit dem Hofwappen
einen Brief nach Hause, setzte mich wieder in die Equi¬
page und fuhr weiter. Es "regnete etwas, wir fuhren
langsam durch die Parkalleen und passierten im Schritt
den von Schildwachen besetzten Torweg. Als ich zum
Wagenfenster hinaussah, bot sich mir ein unerwarteter An¬
blick: Auf einem kleinen Felde neben dem Wege standen in
den Furchen zweier frischgepflügter schmaler Landstreifen
mit je zwei Pferden bespannte Pflüge, daneben hielten sich
einige Personen in Uniform und ein Zivilist im Paletot
auf, der eifrig etwas erklärte und anscheinend erregt war.
Es stellte sich heraus, daß hier in Gegenwart des Kaisers
und des Finanzministers Witte ein Versuch mit Schara-
powschen Pflügen stattfand. Der zunehmende Regen aber
erweckte die Befürchtung, der Kaiser würde nicht kommen.
Alles das erklärte mir der diensttuende Flügeladjutant, als
ich in das kleine Empfangszimmer trat, das neben dem
Arbeitszimmer des Kaisers im zweiten Stockwerk des nicht
großen und bescheiden möblierten Schlaffes lag. Im Em¬

pfangszimmer waren nur Fürst Chilkow, der Adjutant und
ich. Es war zwanzig Minuten vor Zwölf. Aus dem
Kabinett des Kaisers trat Witte, begrüßte Chilkow, gab
mir die Hand als Antwort auf meine Verbeugung, sagte
dem Adjutanten ein paar Worte und entfernte sich. Hierauf
trat Chilkow in das Kabinett, und mir teilte der Adjutant
mit, der Kaiser hätte ausgehen wollen, um dem Versuchs¬
pflügen beizuwohncn, würde aber wegen des Regens da¬
bleiben, und mir stünde wahrscheinlich eine ziemlich lange
Audienz bevor, da der Kaiser bis zum Frühstück frei sei.

Kurz nach 12 Uhr trat ich in das kaiserliche Kabinett
und blieb unweit der Tür stehen. Der Kaiser tat ein paar
Schritte in der Richtung auf mich zu, während ich die ge¬
wöhnliche Phrase hersagte: „Eurer Kaiserlichen Majestät
hat das Glück sich vorzustellen: der Gouverneur von Bessa¬
rabien, Fürst Urussow." Der Kaiser gab mir die Hand
und begann vor mir stehend zu reden. Ich hatte noch nie
einen russischen Zaren gesehen und bemühte mich, den Kaiser
Nikolaus II. wie auch das Zimmer, in dem wir uns be¬
fanden. genau zu betrachten. Der Arbeitsraum des Kaisers
besteht aus einem nicht sehr großen, länglichen Zimmer
mit sehr wenigen Möbeln; mitten in dem Raum in der
Nähe des Fensters stand ein kleiner Schreibtisch der Ge¬
samteindruck des Kabinetts war der der Einfachheit. Der
Kaiser trug eine weiße Litewka, sein Gesichtsausdruck war
ein angenehmer und die Augen, die er direkt ans das Ge¬
sicht seines Besuchers lichtete, blickten zutraulich und freund¬
lich. Er zeigte nicht die Zurückhaltung und die Gezwungen¬
heit, die ich an dem Großfürsten Sergej Alexandrowitsch
bemerkt hatte, als ich ihm in seiner Eigenschaft als
Generalgouverneur von Moskau meine Aufwartung machte.
Der Kaiser benahm sich einfacher und ungezwungener,
wenngleich die Uebergänge von einem Gesprächsgegenstand
zu einem andern anfangs mit gewissen Pausen erfolgten,
während deren er offenbar ein neues Thema suchte. Als
ich das bemerkte, begann ich selbst zu reden, wenn er
schwieg, und dadurch schwand die Spaunung der Situation
sehr bald. (Fortsetzung folgt.)
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plötzlich zu Boden und ehe gehalten werden konnte, ging
ein Rad über ihn weg, wodurch er solche Verletzungen er¬
litt, daß er nach einigen Tagen starb. Der Angeklagte
war beschuldigt, diesen Tod durch Fahrlässigkeit verursacht
za haben. In Anbetracht, daß dem Angeklagten die nötige
Intelligenz fehlte, um eine Gefahr für das Leben seines
Kindes vorauszusehen, konnte gegen ihn fahrlässiges Handeln
nicht sestgestellt werden. — Am 31. Aug. nachm, kam der
Reisende Friedrich Kühhorn von Pforzheim nach Unter-
reichenbach, um dort als Vertreter der Firma„Internatio¬
nal, Portraitinstitut in Berlin" Leute zu Bestellungen auf
Vergrößerung von Photographien zu gewinnen. Im Hause
des Sägers Rentschler traf er in Abwesenheit ihrer Eltern
nur die beiden4- und 7jährigen Töchterchen an. An diesen
verging sich der Angeklagte in unsittlicher Weise. Derselbe
wurde wegen Verbrechens gegen die Sittlichkeit, Haufriedens¬
bruchs und Anderem zu 8',- Monaten Gefängnis, einer
Geldstrafe von 10 und3 Jahren Ehrenverlust verurteilt.

Hochverratsprozeßgege« Dr. Karl Liebknecht.
Leipzig, 9. Okt. Vor dem Reichsgericht begann heute

früh9 Uhr vie Hauptvcrhandlung gegen den Rechtsanwalt
Dr. Karl Liebknecht aus Berlin wegen Vorbereitung zum
Hochverrat, die er durch seine Schrift: „Militarismus und
Antimilitarismus unter besonderer Berücksichtigung der inter¬
nationalen Jugendbewegung" begangen haben soll.

Leipzig, 9. Okt. Im Prozeß Liebknecht dauerte heute
nachmittag die Verlesung der inkrtminierten Schrift bis 87«
Uhr. Dem Angeklagten wurde nochmals Gelegenheit ge¬
geben, sich über die Anklage zu äußern. Er bestritt, irgend
etwas getan zu haben, was als Verbreitung eines Hochver-
ratsunternehmens angesehen werden könne. Die Anklage
stelle den Sinn seiner Schrift anders dar als es in Wirk¬
lichkeit sei. Auch sei die Anklage auf andere Punkte aus¬
gedehnt worden, als in der Anklageschrift angeführt sei.
Gegen die Auffassung, daß er Frankreich zu einem Angriff
gegen Deutschland aufhetzen wollte, enthalte seine Schrift
die vernichtendsten Argumente. Der Angeklagte erklärt
schließlich, er habe innerhalb seiner Partei sich ausdrücklich
gegen die Kasernenagitatton gewendet. Verlesen wird die
Aeußerung von Vollmars auf dem Essener Parteitag und
die Antwort des Angeklagten darauf. Nach weiterer Er¬
örterung der Stellung des Angeklagten zu dem franzö¬
sischen Sozialisten Herve bezüglich der antimilitaristischeu
Agitation wird die Verhandlung nach9 Uhr aus morgen
vormittag vertagt.

Der Ofberreichsanwalt beantragt3 Jahre Zucht¬
haus und5 Jahre Ehrverlust, sowie die Unbrauchbarmach¬
ung der Broschüre und die sofortige Verhaftung des An¬
geklagten. _

Die Revision im Prozeß Ha«. Morgen Sams¬
tag, 12. d. M., findet vor dem Reichsgericht die Revisions-
Verhandlung in dem vielerörterten Mordprozeß gegen den
Rechtsanwalt Hau statt. Der Angeklagte wurde am 22.
Juli nach fünftägiger Verhandlung von dem Schwurgericht
in Karlsruhe zum Tode verurteilt und legte rechtzeitig Re¬
vision ein. Schon jetzt ist das Sekretariat des Reichsgerichts
mir Gesuchen um Eintrittskarten überlastet und noch immer
neue Anträge laufen ein; die Gesuche rühren zumeist von
D men her, die augenscheinlich der Ansicht sind, daß sie in
Leipzig den Angeklagten Hau zu Gesicht bekommen werden.
Das ist eine Verkennung der prozessualen Sachlage, gleichwie
es ein Irrtum ist, wenn man vor den Schranken des Reichs¬
gerichts neue, aufsehenerregende Sensationen erwartet.
Das Revisionsverfahren in Strafsachen ist ein lediglich
formales; genaue Bestimmungen darüber enthält die Stras-
prozeßordnung. Zunächst hat der Angeklagte Hau, da er
sich nicht auf freiem Fuß befindet, keinen Anspruch auf An¬
wesenheit vor Gericht; er muß sich vielmehr durch einen

mit schriftlicher Vollmacht versehenen Anwalt vertreten lasten.
Die Hauptverhandlung beginnt mit dem Vortrage des Be¬
richt erstattenden Reichsgerichtsrats. Hierauf werden die
Staatsanwaltschaft sowie der Verteidiger mit ihren Aus¬
führungen und Anträgen gehört; sodann erfolgt nach Be¬
ratung des Gerichtshofes die Entscheidung des Reichsgerichts.
Damit hat die Verhandlung ihr Ende erreicht. Es ist von
vornherein ersichtlich, daß bei dieser Sachlage von irgend¬
welchen interessanten Details nicht die Rede sein kann; das
große Publikum dürfte als Zuhörer nicht auf seine Kosten
kommen, da lediglich juristische Grundfragen zur Erörterung
gelangen. Von allem diesen abgesehen dielet im übrigen
der zur Verfügung stehende Raum des ersten Strafsenats, ^
vor dem der Fall Hau zur Verhandlung kommt, so wenig;
Platz, daß schon dieser Umstand cs notwendig macht, diej
zahlreichen Gesuche unberücksichtigt zu lassen. — Außer der !
Revision Hau stad am selben Tage vor diesem Strafsenat
noch fünf andere Revistonssachen angesctzt, so daß zu er¬
warten steht, daß der Fall Hau nicht lange Zeit in Anspruch
nehmen wird. — Wie noch berichtet wird, ist soeben wiederum
eine neue Broschüre über den Fall Hau im Verlage von
Alfred PulvermacherL Co., Berlin, erschienen; sie führt
den Titel „Karl Hau. Der Roman ein problematischen
Natur von einem Studiengenossen." Die Broschüre kommt
nach längerer Erwägung zu einer Verneinung der Schuld¬
frage, soweit sie sich aus den Angeklagten Hau bezieht.

DerttschtS Reich.
Berlin, 9. Okt. Bahnbau Morogoro—Där es

Salaam . Aus Morogoro wird gemeldet: Zur Feier der
„Ankunft des Gleises" in Morogoro haben Staats¬
sekretär Deruburg und der Gouverneurv. Rechtenberg
am 9. Oktober die erste Befahrung der Strecke vorgenommen.
Heute früh7 Uhr fuhren die eingeladenen 36 Herren von
Dar es Salaam ab, frühstückten in Ngerengere und trafen
um 7-5 Uhr in Morogoro ein. Nach Vorstellung aller^
Anwesenden fuhren die Herren nach dem Bezirksamt.

(Mpst.)
r. Baden-Bade«, 10. Okt. Nach einer Meldung

des „Matin" wird das spanische Königspaar demnächst zu
8tägigem Aufenthalte hier eintreffen.

Neckargemüud, 10. Okt. Gestern nachmittag wurde
die Leiche des Dragoners Eberhard Hofmann von der !
1. Schwadron des Dragoner-Regiments Königin Olga Nr.
25 in Ludwigsburg aus dem Neckar gelandet. Der Manus
befand sich in voller Uniform und dürfte erst einen Tag !
im Master gelegen sein. Das Motiv zu dem Selbstmords
ist noch unbekannt. !

r. Boa der bayrischen Grenze, 10 Okt. Eine!
altrömische Leichenverbrennungsstärte ist in Güuz-
burg aufgedeckt worden. Sie fand sich in einer Bodentiefe
von 1,80—2,301«.

München, 10. Okt. David Niederhofer, der
kürzlich wegen Mordes zum Tode verurteilt worden war,
soll, wie die Allg. Ztg. erfährt, seit seiner Verurteilung
vollständig gebrochen sein und fortgesetzt weinen. Er
sei gegen jeden Zuspruch völlig apathisch und auch körperlich
ganz verfallen. Von dem Tode seines Bruders, der be¬
kanntlich vor einigen Tagen gestorben ist, hat er bis jetzt
nichts erfahren.

Göttingen, 9. Okt. Gelegentlich einer am Montag
im Gemeindewald zu Fürstenhagen abgehaltenen Treibjagd
wurde das Skelett eines Menschen und eines Hundes
gefunden. Es stellte sich heraus, daß eS die Ueberreste von
dem Leichnam des vor zwei Jahren verschwundenen Schweine¬
hirten Thies waren, der sich an einem Baum erhängt
hatte. Der treue Hund hat seinen Herrn nicht verlassen
und ist unter dem Baum verhungert. j

Ausland.
Wie», 10.Oktober, 42/. Uhr nachm. Das Befinden

des Kaisers ist vollkommen unverändert. Es handelt
sich um einen Bronchial-Katarrh ohne Fieber. Der Kaiser
ist durch sein Befinden nicht gehindert, die laufenden Ge¬
schäfte wie gewöhnlich zu erledigen.

Petersburg, 8. Okt. Poznan Ski, der Eigentümer
der größten Baumwollspinnerei in Lodz hat sich entschlossen,
seine ganze Fabrik von Lodz nach Moskau zu verlegen.
Die revolutionäre Bewegung in Lodz ist so ausgeartet, daß
kein Direktor und kein Beamter ihres Lebens sicher sind.
Täglich und stündlich werden die grausamsten Verbrechen
mLodz verübt. Die Schreckensherrschaft ist so unerträglich
geworden, daß viele andere Fabrikbesitzer diesem Beispiel
folgen wollen und ihre Werke von Lodz zu entfernen beab¬
sichtigen. Der wirtschaftliche Untergang der unglück¬
lichen Stadt erscheint damit besiegelt.

Landwirtschaft, Handel und Bettehr.
r. Stuttgart , 10. Okt. Kartoffelgroßmaekt auf dem Leon-

hardSplatz Zufuhr 880 Ztr . Preis 2.80- 4 ^ per Ztr . — » raut-
markt auf dem Marktplatz . Zufuhr 1000 St . Preis 12- 18 per
100 Stück.

Stuttgart , S. Okt. Mostobstmarkt auf dem Nordbahnhof.
Stand : 178 Wagen, neu zugeführt 86 Wagen und zwar : 3 auS
Preußen (1300 ^ t), 9 aus der Schweiz(1380—1310^ 0, 4 auS Oester¬
reich (1310- 1360 ^ (), 3 aus Ungarn 1240- 1330 ^ ), 40 auS
Italien (1000—1360 Nach auswärts find abgrgangen 61 Wagen.
Meinverkauf: 6.60- 7.20 per Ztr . Markt sehr lebhaft.

Berlin . EngroS Markt bet de» Markthallen am 4. Oktober.
Pfirsiche 3- 16 Zwetschgen 6- 12 Arpfel 7- 23 Most-
ch>fel 2 - 4 Birnen 4—20 aller per 80 Lx. Nüsse 0.40 bi»
1 per Schock. Zufuhr genügend, Geschäft reg«.

Wei « .
Fleiu , 9. Okt. Lese im Gang. In Rotwein fast alles ohne

festen Preis verstellt. » Suse zu 180- 190 per Eimer abgeschlossen.
Lese des weißen Gewächses wird noch hinausgeschoben. Weißwein
noch wenig verkauft. ^ . . .

Böuuigheim , 8. Okt. Einige Wtia -» Lus« zu 140 »nd 148
Mk. per 3 Hl.

Hessigheim a. N ., 9. Okt. » äufe zu 168 173 und
177 ^ pro 3 Hl. Mostgewicht von rotgemischt (Affentaler. Silvaner.
Elbling) bis zu 81 Grad nach Oechsle.

r . Bo « der badische « Tauber , 10 Okt. Mit der Weinlese
wurde in Edelfingen, Unterbalbach und Grrlachsheim begonnen.
Die Güte dürfte die des JahreS 1905 erreichen; dis Meng« ist jedoch
gering. Ueber Preise verlautet noch nichts.

Hopfe « .
Nagold , 10. Okt. Verkäufe zu 84- 65 ^ nebst 1 «a Trink¬

geld. Vorrat ca. 40 Ztr.
Tettuaug , 7. Okt. Das Hpfengefchäft ist in sehr ruhig»

Bahnen etngelenkt. Ueber die Ernte hat man jetzt eine genau» Ueber«
ficht, nach dem bis 1. Okt. 12 000 Ztr . mit der Bahn verschickt
wurden, 8000 Ztr . in den hiesigen Hopfenlagern dem Abruf und
Versand entgegensetzen und .etwa 2000 Ztr . bei den Produzenten von
Stadt und Land ««verkauft find. Unsere Hopfen find sehr begehrt,
denn innerhalb 6 Wochen waren die Hauptplätze zu guten Preisen
ausverkauft . Die beutigen Preise find 80- 80 per Ztr.

welche an einem be¬
stimmten Tag erscheinen
sollen,müssen, um Auf¬
nahme zu finden, stets

Tags vorher anfgegebeu werde«; dies gilt besonder-
auch für die Anzeigenßam Markttag den 17 d. M.

Verlag des Gesellschafters.
Auswärtige Todesfälle.

Barbera Wurster , grb. Möhrlen , Zwickgabel-Baiersbrorm.

Anzeigen,

Hiezu das Plauderstübchen Nr. 41.
Witternngsvorhersage. Samstag den 12. Oktbr.

Vorwiegend heiter, trocken, nachmittags mild.
Druck und Verlag der G. W. Zatser 'schen Buchdruckerri(G« ll
Zaiser) Nagold. — Für die Redaktion verantwortlich: » . Pa « r.

Berueck.

Straßensperre!
Wegen dem Straßenbau Berneck-Hornberg wird die Straße

vom Rathaus Berneck bis znm Gasthaus zum Waldhorn
vom 14. ds. Mts . ab bis auf Weiteres
für schwere Fuhrwerke

HM - gesperrt . -HW«
Stadtsch.-Amt:

Weit.

Bekanntmachung
betreffend Marktverlegnng.

. Die Stadtgemeinde Herrenberg, welche zur Abhaltung eine
Vieh- und Kramermarkts am Donnerstag nach Mariä Geburt(8. Sevt.
berechtigt ist, hat em Gesuch um bleibende Verlegung diese
Marktes ans de» vierten Dienstag im Monat Septembe
eingereicht.

Etwaige Einwendungen gegen das Gesuch sind binnen 14 Tage
- vom Tag der Ausgabe dieses Blattes abgerechnet—beim Oberau

Herrenberg anzubrmgen.
Herrenberg, den 10. Oktober 1907.

K Oberamt:
Amtm. Mast»rer.

IMiM ÜWkkLM
haben schon seit Jahren die Er¬
fahrung gemacht, daß sie nur den
Geboten der Sparsamkeit und
Gesundheit folgen, wenn sie zur
Herstellung von » uchen stets Dr.
Oetker ' s Backpulver auwenden.
Mit Hilfe dieses Triebmittels ist
ein Kuchen billig herzustellen, zu¬
gleich ist er rin vorzügliches Nahr¬
ungsmittel . Die Hausfrauen und
Köchinnen

VSt'ÜLNgVN 8tvl8
Dr . Oetker ' s Backpulver , weil
dieses alle die Eigenschaften hat,
welch«rin vollkommenes Backpulver
haben muß.AuS bestem Rohmaterial
hergestelll, versagt es niemals,
macht Kuchen rc. porös und des¬
halb leicht verdaulich. ES erfüllt
denselben Zweck wie Hefe, wird
niemals hart und hält sich trocken
aufbewahrt , unbegrenzte Zeit.
Deshalb weisen erfahrene Haus¬
frauen Ersatz für Dr . Oetker'S
Backpulver zurück und verlangen
immer wieder daS echte

vr.MeiMvlMlvW.
(Rezeptbücher umsonst von Dr.
A. Oetker , Bielefeld.)

Lovlydüvklv
vorrätig bei

G. W . Zaiser.

Nagold.Most.
Zur Vermischung mit Obst empfehle

Prima neue Korinthe«,
sowie gequetschte Korinthe«
zum billigsten Tagespreis.

Lrttsuäsr LSV8n
empfiehlt

Sulz.
Häuslicher Umstände halber verkauft
Montag den 14. Oktober

mittags 1 Uhr
2 schwere trächtige

Zuglmhr,
30 und 27 Wochen

trächtig, sowie

3 Läuferschweine.
Knüller.

Unterjettigen.
Unterzeichneter setzt sofort dem

Verkauf aus

IKatbin
(Gelbscheck) 30
Wochen trächtig,

1 Mutterschwem
(Blauscheck)zum4.Male(12 Wochen
trächttg)

M tzgermeister Teeger.



kv. MZI .-VerM
AmSonutsg . den 13 dM.
findet nachmittags um 5 Uhr
im Vereinsaus die allg.

Witgi'ieder-
Wersammümg

statt, wozu jedes Mitglied zu er¬
scheinen hat.

Tagesordnung:
1) Feststellung der Mitgliederliste.
2) Genehmigung der Ver.-Statuten.
3) Wahlen.

Der Vorstand:
Remppis, Stadtpfarrverw.

LoimtLss Leu 13. Ô t . M
kamilieriabenaD
!in der Post . M

Nagold.

Chr . Häußler.
Nagold.

Wegea Umzug verkauft eine große
Partie

Kiftcken
zum Verpacken auf Kirchweih per
Stück 10--Zam Samstag IS . Okt.
E .Beutler, Postunterbeamtera.D.

kV» N«»Ick

Ich hatte Gelegenheit, einige Posten

USUS woäsrus Usiäsi - 11. ZlnsönstoKs 50W1S

unter Preis
zu erwerbe«, die ich zu sehr billige« Preise«

möglichst rasch wieder abgebe.

§E/r ÄMe/ '.

Nagold.
Ne « ei«getrosfe«

große« Posten

IAIlml -Resten,
smW Bettücher

mit kleinen Fehlern, sehr preiswert, bei

Ldrislisn Schwarr.

Nagold.
Ev . Vereinshaus

Die große naturgeschichtl.

IlStküIW
des MineralogenM. Mende  ist
nur kurze Zeit und zwar täglich
vo« morgens 1« bis « Uhr
abends geöffnet. Eintritt die
Person 40 . Um recht zahlreichen
Besuch wird gebeten.

LLlw -KteUvr
H ill ». r

Täglich zu sprechen. Sonntags bis 3 Uhr.

Nagold.
Von heute ab treffen fortwährend'

Is. nur saure gesunde

IV>o8l-äkpieI
schönster Qualität

ein und ebenso erhalten wir von Ende Oktober ab

I » . sranz.
Champagnerbirnen

und bitten wir um Bestellungen. Preise billigst.

Luoävl L Svduüä.

Nagold.
Bringe meine

8 trivlL «rvL
in empfehlende Erinnerung und
empfehle mich im Anfertigen von
allen in mein Fach einschlagenden
Artikel zu billigsten Preisen
il ininniLr»«1 VrlsÄrivIi,

Haiterb ach erstraste.

Uailvi 'idaol» 8vNt «1!mK«n.

Mrettz-Nillsit««-.
uns 'Zur Feier unserer ehelichen Verbindung behren wir

Verwandte, Freunde und Bekannte auf !
VL«N81» K Ä«n IS . OL1o1k« i7 1807

in das Gasth. z. „Hirsch" in Haiterbach freundlichst einzuladen.
?risäried LeLmsIrls 1 5u1is

Uhrmacher s Tochter der
Sohn des Jakob Schmelzte ^ Barbara Luz, Bonn
Zimmermeister in Haiterbach. s in Schietingcn.

Kirchgang 11 Uhr.
« Wir bitten dies statt besonderer Einladung entgegennehmen zu wollen.

Nagold.

Schneider
Gesuch.

Ein älterer tüchtiger Arbeiter
kann sofort eintreten bei
Chr . Beutler , Schneidermstr.

Oberjettiugen.
Unterzeichneter verkauft

am Mittwoch den 1« . Okt.
nachm. S Uhr

S gute

ZcbrWhe,
(Gelbscheck) jede1-und 2spännig. Die
eine mit dem3. Kalb ist neumelkig,die
andere ist trächtig mit dem5. Kalb
seit1. April. Ferner

2 Ziege».
Eine 2-, die andere Ijährig.

Molker.

WewM- ÄMeMst
der Stadt Haiterbach:

Geburten : 8Eepl . 1 Sohn des Schreiner?
Gottlob Luz hier.

9 Septbr . 1 Tochter deS Straßen-
wärtrrS Johl . Kaupp hier.

17 . Sept . 1 Tochter deS Zimmrrge-
fellen Sottlieb Bacher hier.

18 , Septbr . 1 Sohn de! Maurers
Karl Echuon hier.

18. Septbr . 1 Tochter deS Bäckers
Christian Rotfuß hier

IS. Septbr . 1 Locher deS Bäckers
Jakob Hai,mann hier. ^ ^ ,

31 . Septbr . 1 Tochter des Tutsbes
Philipp Krauß in Alt -Nuifra.

Aufgebote : S. Sept . Johs . Knorr, Brief-
träaer hier mit Christiane Tutekunst hier.

s Sept . JohS . Gutekunst. Schremer
hier mit Tlifab . Conzelmann hier.

1V. Sept Adolf Hummel , Oberland¬
jäger in Rudersberg mit Ernstine
Gutekunst hier.

17. Sept . Friedrich Schmelzte , Uhr¬
macher hiermit Julie Lu^ Echi- trngen

S2. Sept Herrmann Batz, Fabnr-
arbeiter in Ludwigsbur - mit Chrrstine

^8 ? Ah ». Fisch-r. Schreiner mit
»ottliebin Kaupp hier.

Eheschließungen : Am 21 - Septbr . Johs.
Knorr , Briefträger hrer mit Christiane
geb. Gutekunst hier.

Todesfälle : Am 4. Sept 1 Tochter des
KüblerS JohS . Gutekunst hier.

7. Sept . R - fin, ged. Theurer, Ehe¬
frau deS Schreiners Tottfr .jSingl »hier.

11. Sept . Katarine Schüler , grd.
Furch, Schlaffer » Witwe hier.

IS . Sept . 1 Sohn des Ochsrnwirts
R . Engelhardt hier.

19. Sept . 1 Tochter des Straßen-
wärters Kauvv bier.

Hochdors.
Unterzeichneter verkauft im Auf¬

trag am nächsten
Samstag den 12. d. Mts.

nachmittags S Uhr
in der Gündringer Säge 5 St.

geeignet für Schreiner und Kubier,
wozu Liebhaber eingeladcn sind.
Karl Walz , Grabsteinhauer.

Nagold.
Bestellungen auf I» frische

nächste Woche eintreffend nehmen
entgegen

Für die Mitglieder des Arb.-
Vereins und ihrer Frauen wird Herr
Mende im Vereinshaus Samstag
l2. ds. abends pünktlich8 Uhr einen

MMllMll WW
mit Besichtigung seiner reich¬
haltige« Sammlung halten.

Eintritt frei.
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